
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

No. 111.

Amtlieher Teil.
Regelung

des Mehl und Brotverbrauchs
im Kreiſe Torgau.

Hur Regelung des Mehl und Brotverbrauchs
im Kreiſe Torgau wird gemäß S 47 ff. der Be
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 28.
Juni 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 365 ff.) folgen

Des angeordnet:
s

Die Herſtellung von Kuchen, Stollen und
Napfkuchen aus Hefeteig wird verboten. Dies
Verbot gilt auch für Haushaltungen

9

Huwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden gemäß S 57 obiger Bekanntmachung de
Herrn Reichskanzlers mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu 1 500 M. beſtraft.

S

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung in Kraft.

Torgau, den Dezember 1915.
Der Kreisausſchuſz des Kreiſes Torgau.

Wieſand.
Beröffentlicht:

Annaburg, den 7. Dezember 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. D. Grune.
Bekanntmachung.

Am 1. Dezeinber d. Js. trat eine Bekanntmachung
in Kraft, welche Höchſtpreiſe für Leder feſtſetzt und
eine Veſchlagnahme beſtimmter für Militärzwecke zu

verwendender Lederſorten ausſpricht.
Die Höchſtpreiſe betreffen Leder jeder Herkunſt,

jeder Gerbart und jeder Zurichtungsart. Eine Preis
tafel verzeichnet die Preiſe für die einzelnen Arten und
Sorten von Leder. Der Verkaufspreis im Großhandel
darf den feſtgeſetzten Grundpreis um nicht mehr als
3 v. H., der Verkaufspreis im Kleinhandel um nicht
mehr als 10 v. H. überſchreiten. Die feſtgeſetzten Preiſe
ſind für Leder beſter Beſchaffenheit angenommen.

Beſchlagnahmt ſind beſtimmte Lederarten, ſoweit
ſie ſich im Eigentum, Beſitz oder Gewahrſam einer Ger
berei, Zurichterei- oder Gerbervereinigung befinden. Die
Veräußerung und Ablieferung derartigen beſchlagnahmten
Leders iſt nur auf unmittelbaren ſchriftlichen Antrag einer
amtlichen Beſchaffungsſtelle der Heeres oder Marine-Ver
waltung oder auf Grund eines von der Meldeſtelle der
Kriegs-Rohſtoff Abteilung für Leder und Lederrohſtoffe
ausgeſtellten Freigabeſcheines erlaubt. Alle übrigen Leder
ſorten unterliegen keiner Verfügungsbeſchränkung.

Die Bekanntmachung, die eine ganze Reihe von
Einzelbeſtimmungen enthält, kann im hieſigen Gemeinde
amt eingeſehen werden.

Annaburg, den 7. Dezember 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Gratis Heilage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations Organ für We

Mittwoch, den S.

Bekanntmachung.
Mit Beginn des 1. Dezember d. Js. trat eine Be

kanntmachung in Kraft, die ſich mit der Beſchlagnahme,
Veräußerung und Verarbeitung von wollenen und
halbwollenen Wirk- und Strickwarenlumpen und
von wollenen und halbwollenen Abfällen der Wirk-
und Strickwarenherſtellung befaßt. Nach dieſer Bekannt-
machung ſind alle wollenen und halbwollenen Lumpen
und Abfälle in jeder Miſchung und Farbe beſchlagnahit,
die im Beſitz von Perſonen ſind, die ſich mit dem Handel
oder der Verwendung von wollenen und halbwollenen
Lumpen und Abfällen gewerbsmäßig befaſſen. Der Ver
kauf der beſchlagnahmten Lumpen und Abfälle bleibt aber
weiter zuläſſig zu Heeres und Marinezwecken.

Der genaue Wortlaut dieſer Bekanntmachung kann
im Gemeindeamt hierſelbſt eingeſehen werden.

Annaburg, den 7. Dezember 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptgquartier, 4. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Kampftätigkeit wurde auf der ganzen Front
durch unſichtiges, ſtürmiſches Regenwetter behindert,

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Die bereits im deutſchen Tagesbericht vom 2.

Dezember zum Teil richtig geſtellte ruſſiſche Ver
öffentlichung vom 29. November entſpricht auch in
ihren übrigen Angaben nicht der Wahrheit. Bei
dem ruſſiſchen Ueberfall auf Newel (ſüdweſtlich von
Pinſk), der nur unter einheimiſchen und mit dem
Sumpf und Waldgelände ganz vertrauten Führern
möglich war, fiel der Diviſionskommandeur in
Feindeshand; andere Offiziere werden nicht vermißt.
Daß ſich bei Koslince und Czartoryſk deutſche oder
öſterreichiſch- ungariſche Truppen hätten zurückziehen
müſſen, iſt nicht wahr.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Kämpfe gegen verſprengte ſerbiſche Ab

teilungen im Gebirge werden fortgeſetzt. Geſtern
wurden über 2000 Gefangene und Ueberläufer
eingebracht

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 5. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Balkan Kriegsſchauplatz.

In erfolgreichen Kämpfen bei Plevlje und im
Gebirge nordöſtlich von Jpek wurden mehrere
hundert Gefangene gemacht.

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Bulgariſche Truppen haben ſüdweſtlich von
Prizren den zurückgehenden Feind geſtellt, geſchlagen
und ihm über 100 Geſchütze und große Mengen
Kriegsgerät, darunter 200 Kraftwagen abgenom-
men. Jm Jama-Gebirge (öſtlich von Debra) und
halbwegs Kreova- Ohrida wurden ſerbiſche Nach
huten geworfen.

Jn Monaſtir ſind deutſche und bulgariſche Ab
teilungen eingerückt und von den Behörden wie
der Bevölkerung freudig begrüßt worden.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Großes Hauptquartier, 6. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An verſchiedenen Stellen der Front fanden
Artillerie Minen und Handgranaten Kämpfe ſtatt.

Jn Gegend von Bapaume wurden zwei eng
liſche Flugzeuge im Luſtkampf abgeſchoſſen. Die

Jnſaſſen ſind kot. eOeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn der Morgendämmerung brach geſtern ein

ruſſiſcher Angriff ſüdlich des Babit-Sees (weſtlich
von Riga) verluſtreich vor unſeren Linien zuſammen.

Ein durch ruſſiſches Artilleriefener von See her
getroffenes deutſches Flugzeug wurde bei Mark
grafen (an der kurländiſchen Küſte) mit ſeiner Be
mannung geborgen

Balkan Kriegsſchauplatz.
Südlich von Sjenica und nordöſtlich von Jpek

wurden montenegriniſche und ſerbiſche Abteilungen
zurückgeworfen

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Generalfeldmarſchall von Mackenſen
an die Serben.

Soſta, 3. Dez. Aus Belgrad wird berichtet
Beſonderes Vertrauen erweckte ein im November
erlaſſener Aufruf des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen, in dem es heißt, der Kampf richtet ſich
nur gegen die ſerbiſche Armee und nicht gegen das
ſerbiſche Volk, wenn ſich dasſelbe nicht den Ver
bündeten gegenüberſtellt. Die Zivilbevölkerung
möge ſich freiwillig den Verfügnngen des Militär
kommandos unterwerfen. Jn dieſem Falle werden
die Verbündeten der Bevölkerung zu ihrem früheren
Wohlergehen verhelfen und dafür Sorge tragen,
daß die Schäden, die ſie ohne eigene Schuld er
litten haben, erſetzt werden.

König Peters Abſchiedsbrief an den Zaren.
Budapeſt, 2. Dez. König Peter richtete, wie

„A Villag“ meldet, vor dem Verlaſſen des ſerbiſchen
Bodens ein Telegramm an den Zaren. Gleichzeitig
ſchickte er ihm auch ein Stückchen Erde und ſchrieb
dazu:

„Serbien war Rußland gegenüber ſtets treu
ergeben. Es opferte mehr Kräfte, als es ver
mochte und vergoß ſein Blut. Jetzt, als alter
Mann muß ich mein Land verlaſſen, ein Land,
deſſen Verderben die ſchlechten Berater des Zaren
herbeiführten.“

Einer Saloniker Meldung griechiſcher Blätter
zufolge telegraphierte der Zar an den ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten Paſttſch, Rußland werde „nicht
dulden“, daß Serbien verſchwinde und ſeine Selb
ſtändigkeit einbüße. Der Plan einer Aktion zur
e Serbiens durch Rußland ſei bereits feſt
gelegt.



Monaſtir, der letzte ſerbiſche Stützpunkt
genommen.

W. D. B. Mailand, 3. Dez. Die Zeitungen
melden aus Athen Monaſtir iſt geſtern nachmittag
3 Uhr beſetzt worden.

W. T-B. Mailand, 3. Dez. Magrini drahtet
dem „Secolo“ aus Florina: Nachmittags 3 Uhr
(Angabe des Tages fehlt. vermutlich Donnerstag)
näherte ſich bulgariſche Kavallerie, von Mogila
kommend, Monaſtir bis auf 2 kn. Um 4 Uhr
nachmittags fuhr ein Automobil mit 2 Kavallexiſten
in die Stadt ein. Die amerikaniſche Flagge, die
auf den als Hoſpitälern benutzten Schulen wehte,
wurde durch die öſterreichiſche erſetzt

W. TD-B. Soſta, 3 Dez. Anntlicher Bericht
über die Operationen am Dezember Die Lage
weiſt keine Veränderung auf.

Tugane, 3 Dez. Der ſerbiſche Korreſpondent
des „Corriere della Sera“ telegraphiert aus Floringa
entſetzliche Einzelheiten über die Flucht der Serben
Es ſei nicht mehr ein Heer, ſondern ein Zug von
Geſpenſtern, die in grauer Ferne verſchwinden.
Schrecklich ſei namentlich anzuſehen, wie die öſter
reichiſchen Gefangenen vor den fliehenden Truppen
hergetrieben werden. Es ſeien keine Menſchen mehr,
ſondern lebende Skelette, die am Wege niederſinken.
Man kreibt ſie dann wohl auf, ſucht ſie auf der
Flucht mitzuſchleppen, aber ſie haben keine Kraft
mehr zu marſchieren und laſſen ſich von neuem im
Schnee niederſanken, der dann ihr Grab wird.

Der Reſt der ſerbiſchen Armee in den
Bergen Montenegros und Albaniens.

Fugano, 3. Dez. Wie jetzt aus verſchiedenen
Ouellen feſtgeſtellt wurde, hat Joffre den Plan für
den ſerbiſchen Rückzug perſönlich ausgearbeitet. Der
Rückzug wurde von den Woiwoden Putnik durch
geführt. Der alte Heerführer iſt ſchwer krank. Sein
altes Aſthmaleiden ſtellte ſich wieder ein, und er
muß das Bett hüten. Auf ſeiner Lagerſtätte wird
der alte Serbenführer mit der flüchtenden ſerbiſchen
Armee mitgeſchleppt. Die kümmerlichen Ueberreſte
der Armee des Königs Peter kämpfen jest in drei
Gruppen. Die eine Gruppe zog ſich mit den Mon
tenegrinern zurück. Sie leidet großen Mangel an
Verpflegung und namentlich an Brot. Bisher hat
der Vierverband die verſprochenen Vorräte über
Antivari und San Giovanni di Medua nicht nach
Montenegro ſchicken können. Daher herrſcht dort
große Not unter der Zivilbevölkerung, die durch die
zurückflutenden ſerbiſchen Truppen noch geſteigert
wird. Der zweite Teil der ſerbiſchen Armee flüchtete
in die albaniſchen Berge, wo zurzeit ein beſonders
ſtrenger Winter herrſcht. Die Lage der ſerbiſchen
Truppen iſt hier, ganz abgeſehen von dem Mangel
an Lebens und Futtermitteln, ſehr ſchwer wegen
des feindlichen Verhaltens der albaniſchen Einge
borenenſtämme. Die Munition geht ihnen aus,
und der Vierverband läßt ihnen kein Kriegsmaterial
zukommen. Dieſe Reſte der Serben beſitzen nicht
einmal mehr Stacheldraht, ſo daß ſie ihre Stellungen
ohne Drahthinderniſſe ausbauen müſſen. Dieſes
Häuflein demoraliſterter Soldaten kommt ernſthaft
nur nöch für den Kleinkrieg in Betracht

Griechenland vor der Entſcheidung
Chriſtianta, 4. Dez. Aus Paris wird berichtet

Nach Meldungen aus Athen ſteht die Antwort des
Miniſterpräſidenten Skuludis an die Ententemächte
unmittelbar bevor. Die Zentralmächte ſetzen ihre
Bemühungen fort, einen Druck auf die Athener
Regierung auszuüben. Die Blätter teilen mit, daß
Deutſchkand und Oeſterreich- Ungarn Drohungen
gegen Skuludis ausgeſprochen haben ſollen. Griechen
land ſetze ſich einer Jnvaſtion aus, wenn es den
Forderungen der Ententemächte nachgibt. Es ſcheint
ſomit, daß die griechiſche Regierung jetzt gezwungen
ſei, eine Wahl zu treffen, und daß es ſich dann an
e kämpfenden Großmachtgruppe anſchließen
müſſe.

Griechenlands Gegendruck.
Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet

aus Sofig:
Die Haltung Griechenlands gegenüber der Ver

letzung ſeiner Neutralität durch die Ententemächte
wird genan dargelegt werden, ſobald die Zentral
mächte mit ihren Maßnahmen fertig ſein werden,
um Griechenland im Falle der Not kräftig zu unter
ſtützen. Griechenland wird dann von der Entente
die Zurückziehung der Truppen aus dem griechiſchen
Gebiet verlangen, und falls das nicht geſchieht, die
Truppen entwaffnen. Die Drohung der Entente
mächte mit einer Blockade oder gar mit einer Be
ſchießung wird von der Regierung und dem ruhig
urteilenden Publikum nicht ernſt genommen, da
Griechenland in einem derartigen Falle ſofort Re
preſſalien gegen die Expeditionstruppen der Entente
ergreifen würde. Es könnte dieſen jede Zufuhr ab
ſchneiden, um auf dieſe Weiſe zu verhindern, daß
der Rückzug auf griechiſches Gebiet erfolgt. Die
Expeditonstruppen der Entente wären alsdann
gänzlicher Vernichtung ausgeſetzt und es könnte zur
Gefangennahme der Ententetruppen kommen. Jn
hohen militäriſchen Kreiſen Griechenlands wird un

umwunden eingeſtanden, daß ein derartiger Berlauf
der Angelegenheit tatſächlich eintreten könnte.

Eine runde Ablehnung Griechenlands.
Athen, 4. Dez. Die Verbandsſtagten forderten

durch ihre Note die Uebergabe der Verwaltung der
Stadt und des Umkreiſes von Saloniki an eine ge
miſchte engliſch- franzöſiſche Verwaltung. Die grie
chiſche Regierung antwortete ſofort ablehnend Es
muß jedoch jeden Augenblick damit gerechnet werden,
daß England und Frankreich gewaltſam die Ver
waltung an ſich reißen.

Großer Wirrwarr und Meinungs-
verſchiedenheiten unter den Vierverbands

mächten.
Amſterdam 4. Dez. Ein diplomatiſcher Ver

treter des Vierverbandes erklärte im vertraulichen
Kreiſe:

Zwiſchen den Kabinetten des Vierverbandes
beſtehe ein ſolcher Wirrwarr und ſolche Meinungs-
verſchiedenheiten, daß jede zuſammenhängende, ge
meinſame Kriegführung aufgehört hat. Beiſpiels
weiſe wollte bei den verſchiedenen Offenſiven im
Weſten England erhebliche Truppenmaſſen ſtellen.
Jedesmal aber kamen ſo wenig Truppen, daß die
franzöſiſche Heeresleitung verſtimmt wurde. Ebenſo
waren Ztalien und Rußland verſtimmt, weil ſie
anfänglich von der amerikaniſchen Anleihe nichts
erhalten ſollten.

Die allgemeine Wehrpflicht in England.
Amſterdam, 4. Dez. Das holländiſche Nieuwe-

Bureau meldet aus London: Der Aufruf des Lord
Derby von geſtern beſagt: Jeder dienſtfähige Mann
von 19 bis 10 Jahren hat ſich der Armee zu ſtellen.
Als letzter Tag iſt. der 11. Dezember angeſetzt.
Nach dieſem Termin kann jeder Mann im vorge-
ſchriebenen Alter, der ſich nicht freiwillig gemeldet
hat, zum Dienſt gezwungen werden.

Engliſches Hanonenboot durch deutſches
W-Boot verſenkt.

London 4. Dez. Der „Daily Telegraph“
meldet aus Athen: Ein deutſches Unterſeeboot hat
ein engliſches Kanonenboot verſenkt. Der Name
des Kriegsſchiffes wird nicht angegeben.

„„Sehr unerwünſcht“
London, 4. Dez. Jn der Unterhausſitzung vom

2. Dezember fragte der Nationaliſt Lynth, wie groß
die Verluſte an der Weſtfront bei Loos in den
letzten drei Monaten geweſen ſeien, um wieviel die
Front in den letzten drei Monaten vorgerückt ſei,
ferner wie groß die Verluſte der Auſtralier ſeit
ihrer Landung auf Gallipoli geweſen ſeien und
wie weit ihre Front vorgerückt ſei. Tennant er
erwiderte, es wäre ſehr unerwünſcht, genaue Ad
gaben über die Stellung der Fronten zu machen.
Die Verluſte der Engländer Jndier und Kanadier
hätten in den letzten drei Monaten etwa 95000, die
der Auſtralier etwa 25000 betragen. Die geſtern
veröffentlichte Verluſtliſte weiſt die Namen der 118
Offizieren, darunter 83 in Meſopotamien. und 689
Mann auf.

Troſtloſe Zuſtände in Montenegro.
Die Berichte der Matländer Zeitungen über die

Zuſtände in Montenegro, das von ſerbiſchen Flüchk
ngen überfüllt ſei und gegen das ſich jetzt die
Offenſive der Oeſterreicher richte, lauten troſtlos,
Es herrſche auch in Montenegro eine allgemeine
Auflöſung der Zivilgewalten.

Weitere Mailänder Drahtberichte meldeten: Die
nördlichen Bezirke Montenegros werden von der
Zivil bevölkerung und den Behörden geräumt.

Die Egypter warten nur darauf
Bern, 3. Dez. Aus Egypten hierher zurückge-

kehrte Miſſionare erklären, die Egypter warteten
nur darauf, von den Türken und Zentralmächten
mit Waffen und Munition verſehen zu werden,
um ſich einmütig gegen die engliſche Herrſchaft zu
erheben.

Die japaniſche Thronrede.
W. T.B. Tokio, 2. Dez. (Reuter).

Der Kaiſer eröffnete geſtern perſönlich den
Landtag mit einer Thronrede, in der er nachdrück
lich auf die Beziehungen zum Auslande hinwies.
Er erklärte, daß ſich das Bündnis mit England
und die Entente mit Frankreich und Rußland noch
mehr befeſtigt hätten. Hierauf empfahl der Kaiſer
den Miniſtern und Mitgliedern des Landtages ein
eingehendes Studium des Budgets.

Aus den Verluſtliſten.
Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regt. 2 Utffz. Otto Fleck

aus Prettin, verw. Richard Thiele ans Grabo, verw. Gre
nadier Regt. I Hermann Oertel aus Naundorf, vermißt.
Grenadier Regt. 4 Hermann Roick aus Labrun, verw. Oskar
Wolfſteller aus Dommitzſch, verw. Reſ.Jäger-Batl. 4 Gefr.
Karl Wolf aus Purzien, vermißt; Hauptmann d. L. a. D. Max

Gneiſt zuletzt wohnhaft Jeſſen, ſtarb an ſeinen Wunden in einem
Kriegslaz. Willi Puhlmann aus Mahdel, verw. Reſ.Jäger
Batl. 15 Richard Hafering aus Holzdorf, verw. Reſ-Jnf.
Regt. 8 Richard Reichmuth aus Jeſſen, tot. Reſ. Jnf.-Regt.
18 Arthur Lindenau aus Schönewalde, vermißt. Jnf. Regt.
20 Willi Thieme aus Naundorf, verw. Emil Hildebrandt aus
Kleindröben, verw. Jnf. Regt. 24 Bruno Reh aus Schöne
walde, ſchwer verw. Utffz. Hermann Krüger aus Naundorf,
leicht verw., bei der Truppe. Jnf. Regt. 26 Willy Pöſchel
aus Annaburg, verw. Reinhold Schulze aus Beyern, ſtarb an
ſeinen Wunden; Oskar Fuhrmann aus Meuſelko, verw. Reſ.
Jnf Regt. 27 Richard Müller aus Grabo, verw. Füſilier
Regt. 35 Arthur Krauſe aus Jeſſen, verw. Richard Richter
aus Jeſſen, leicht verw. bei der Truppe. Reſ.Inf. Regt. 36
Gefr. Reinhold Heinrich aus Schweinitz, tot. Jnf. Regt. 44
Robert Sehmiſch aus Züllsdorf, ſtarb 8. 11. 15. Jnf. Regt.
64 Paul Teutſchbein aus Jeſſen, verw. Jnf. Regt. 64 Utffz-
Oskar Simon aus Schweinitz, geſt. an ſeinen Wunden Karl
Böttcher aus Jeſſen, verw. Reſ. Jnf. Regt. 66 Major Adolph
Hart aus Mönchenhöfe (v. Jnf.-Regt. 72) verw. Jnf. Regt.
72 Utffz. Richard Heiniſch aus Hinterſee, verw. Ernſt Mattick
aus Naundorf, verw. Utffz. Richard Alpitz aus Axien, verw.
Robert Wolfſteller aus Züllsdorf, verw. Franz Weſer aus
Großtreben, ſchwer verw. Otto Noack aus Pretktin, geſt. an
ſeinen Wunden im Feldlaz. 9 des 7. Armeekorps Richard
Höhne aus Purzien, verw. Hermann Plenz aus Hohndorf-
verw. Otto Thinius aus Hohndorf vermißt. Reſ.Jnf.-Regt.
72 Franz Schuchard aus Clöden, tot Offiz.Stellv. Paul Harre
aus Jeſſen, verw. Otto Fritzſche aus Holzdorf, tot; Wilhelm
Opitz aus Großtreben, leicht verw. bei der Truppe; Franz
Barth aus Mügeln, ſchwer verw. Gefr. Paul Linte (Linke)
aus Annaburg, leicht verw. bei der Truppe; Guſtav Kneiſt aus
Axien, verw. Franz Andreas aus Annaburg tot; Otto Wölke
aus Annaburg, verw. Max Schulze aus Bethau, verw. Kurt
Hanke aus Zwieſigko, verw. Hermann Bindrich aus Seyda, tot
Richard Schadewiß aus Labrun, verw. Gefr. Richard Hermann
aus Rade, tot; Paul Richter aus Schweinitz, tot; Lt. d. Land
wehr Herbert Pariſius aus Großtreben ſchwer verw. ſtarb im
Lazarett; Max Schulze aus Bethau, ſchwer verw. Richard
Schadewitz aus Labrun, verw. Jnf. Regt. 106 Gefr. Richard
Faänger aus Seyda, vermißt. Jnf. Regt. 118 Johannes
Brandt aus Schönewalde, verw. Jnf.Regt. 153 Reinhold
Ettlich aus Beyern, in Gefgſch.; Gefr. Otto Thiele aus Jeſſen,
verw. und in Gefgſch. Jnf. Regt. 189 Oswald Weigel aus
Schützberg, bisher vermißt, in Gefgſch. Reſ.Jnf. Regt. 241
Karl Müller aus Naundorf, verw. Reſ.Jnf.Regt. 225 Wil
helm Henze aus Axien, vermißt. Reſ.Jnf. Regt. s 226 Vize
feldw. Karl Krauſe aus Arnsdorf, bisher vermißt, in Gefgſch.

Reſ.Jnf. Regt. 263 Wilhelm Wartenberg aus Seyda, verw.
Otto Franke aus Schweinitz, bisher ſchwer verw., iſt tot.
Reſ.Jnf.Regt. 264 Bruno Arndt aus Schöneicho, verw. Guſtav
Seiler aus Annaburg, bisher in Gefgſch. leicht verw. Jnf,
Regt. 360 Karl Hempel aus Pretzſch, ſchwer verw. Jnf
Regt. 375 Hermann Eilenberg aus Pretzſch, bisher verw. ſt
tot. Jnf.- Regt. 377 Guſtav Bachmann aus Battin, verw.
Landw.Jnf Regt. 6 Wilhelm Hartmann aus Arnsdorf, bisher
vermißt, iſt im Lazarett. Landw. Jnf. Regt. 19 Richard
Hanke aus Pretzſch, verw. Feld Art. Regt. 17 Alexander
Krauſe aus Annaburg, ſchwer verw. LandſturmJnf.Bataillon
Burg (IV. 7.) Wilhelm Külz aus Schweinitz, bisher vermißt, in
Gefgſch. 14. Landſturmnf.-ErſatzBataillon des 4. Armee
korps (Torgau IV. 32) Friedrich Ernſt Lehmann aus Annaburg,
tödlich verunglückt. 4. Landſturm Inf. Batl. Poſen (V. 4)
Paul Wege aus Schönewalde, verw. Armierungs-Bataillon
40. Karl Stahn aus Dommitzſch, vermißt. Kriegs- Bekleidungs
amt IV. Armeekorps Karl Pankrat aus Jeſſen, ſtarb infolge
Krankheit.

Lokales und Provinzielles.
Jmmer näher rückt das liebe Weihnachts

feſt. Zwar ſind wir noch einige Wochen von ihm
entfernt, doch ſein milder freundlicher Strahl iſt
ſchon zu merken. Auch im Kriege ſpricht man von
dem trauten Weihnachtsfeſte. Nicht ſind es die Kin
der allein, die vom Weihnachtsfeſte reden, von dem
Weihnachtsmann träumen auch die Erwachſenen,
denken vorſorglich an das Feſt. Wie werden wir
diesmal Weihnachten feiern, das zweite Kriegs
weihnachten, fragt ſich mancher. Was werden die
nächſten Wochen noch bringen, was wird noch alles
geſchehen ſein, wenn der Chriſtbaum anzuzünden
iſt. Kein Menſch kann es ſagen.
Weihnachten feiern ſollten, das müßten wir zu be
antworten ſuchen. Die ſchwere Kriegszeit hat gar
viele Dinge und Verhältniſſe in andere Beleuchtung
geſtellt, ſie ſollte uns auch über die rechte Art, Weih
nachten zu feiern, belehren. Weihnachten wird in
dieſem Jahre in ganz beſonderer Weiſe ein Feſt der
Liebe ſein. In vielen, vielen Familien ſtehen der
Vater, der Sohn oder andere männliche Angehörige
im Felde, oder ſie ſind zum Heeresdienſt einberufen
und erhalten in den Garniſonen ihre Ausbildung
für das Kriegshandwerk. Jhrer aller mit Liebe zu
gedenken, iſt Herzensbedürfnis, ihnen Freude zu
machen, Verlangen der Lieben daheim Und ſo
rüſtet ſich alles zum Feſte, zu den Tagen, an denen
die Weihnachtsglocken ihren traulichen Klang hin
austönen in die Lande. Noch ſind es nicht Friedens
glocken, wie wir ſie ſo ſehnſüchtig erwarten, aber
Hoffnung beſeelt uns doch, daß bald eine Wendung
eintritt in dieſem fürchterlichſten aller Kriege. Der
Friede kann über Nacht kommen die Siegesbahn
unſerer und der treu verbündeten Heere gibt den
Feinden doch Anlaß zu ernſter Sorge und zu der
Mahnung, zu retten, was noch zu retten möglich
iſt. Hoffnung ſoll uns alſo beſeelen. Und in dieſem
Zeichen der frohen Zuverſicht wollen und ſollen wir
das liebe Weihnachtsfeſt diesmal feiern. Die Ge
ſchäftsleute unſerer Stadt leben in der Erwartung,
daß ihnen das bevorſtehende Feſt einigen klingenden
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Gewinn bringen wird. Gönnen wir ihnen dieſen
von Ken ſie haben es nötig, denn das geſchäft
liche Leben liegt bei den meiſten gar arg darnieder.

Verfährung non Fordernngen. Mit Rückſicht
auf den Krieg hatte der Bundesrat ſeinerzeit be
ſtimmt, daß Forderungen, die am 22. Dezember
15914 verjährt ſein würden, anſtatt zum bisherigen
geſetztlichen Termin erſt am Schluß des Jahres 1915
verjähren ſollten. Da nun aber immer noch der
Krieg beſteht, iſt die Verjährungsfriſt auf Ende 1916

S hinausgeſchoben worden. Dieſer Termin beſteht
aber auch für Forderungen, die am Schluſſe des

Jahres 1915 verjährt ſein würden und für ſolche,
deren Verjährungsfriſt bisher gehemmt oder unter

hrochen war.
Eine neu erſchienene Bekanntmachung ver

bietet die Herſtellung künſtlich beſchwerten Leders,
ſowie jede künſtliche Beſchwerung von Leder durch

irgend welche beſchwerenden Mittel, wie ſie bei der
Herſtellung von Leder häufig verwandt werden

Die Bekanntmachung iſt am l. Dezember 1915 in
Kraft getreten. Zur Fertigſtellung von ſolchem

S Leder, mit deſſen Beſchwerung am Tage des In
krafttretens der Bekanntmachung bereits begonnen
iſt, iſt eine Friſt bis zum 31. Dezember 1915 ge
währt worden.
Sei der Herrichtang von Liebesgabenpaketen

wird vielfach der Fehler begangen, Lebensmittel und
Tabak zuſammenzupacken. Jm trauten Verein gehen

ſo eng verpackt Schokolade, Kuchen, Wurſt, Fett,
Obſt und Tabak, (Zigarren, Zigaretten und Ka
naſter) oder Seife hinaus ins Feld und die ſo be
glückten Helden müſſen nun die nach Tabak oder
Seife ſchmeckenden Aepfel, Würſte und Slollen zu

S Ehren der liebens würdigen Spender oder Spender
innen hinunterwürgen. Es ſei daher geraten, Le
bensimnittel nicht mit Tabak oder Stoffen mit ähn

lich durchdringendem Geruch zuſammen zu verpacken,
damit unſeren wackeren Kriegern an den mit ſo
viel Liebe geſtifteten und teuren Lebensmittelſpenden
nicht die Luſt verdorben wird. Tabak läßt ſich mit
Wäſche und anderen Gebrauchsgegenſtänden gut ver

ſenden, Lebensmittel ſollten aber möglichſt getrennt
verſandt werden. Obſt verſende man bei ſtrengem
Froſt nicht! Die Liebesgaben ſind jetzt länger unter
wegs und müſſen daher dauerhaft verpackt ſein.

Annaburg. In der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag wurde in Naundorf von einem Ploſ

ſiger Einwohner ein jedenfalls von einem Arbeits
kommando entwichener ruſſiſcher Gefangener feſtge

S nommen und in polizeilichem Gewahrſam genommen.
Aunahurg, 7. Dez. Jm RegensburgerAnzeiger“ vom 2 Dezbr. ſinden wir folgende Notiz:

Gögging, 26. Nov. Die Ueberführung des im Vex
einslazarett Römerbad Gögging an den Folgen
ſeiner Erkrankung im Felde verſtorbenen Landſturm
mannes Friedrich Kühne aus Annaburg geſtaltete
ſich zu einer äußerſt eindrucksvollen, erhebenden
Totenfeier. Nachdem an der Bahre der Geiſtliche,

ſodann im Namen der K. Lazarettkommiſſton Herr
Offtziersſtellvertreter Elzenmann ſchlichte, aber er
greifende Worte geſprochen hakten und zahlreiche
Kränze niedergelegt worden waren, ſetzte ſich der
Zug nach dem Bahnhof Neuſtadt a. Donau zu in
Bewegung. Neben dem Sarg, der auf einem

würdig gezierten Wagen gefahren wurde, ſchritten
12 fackeltragende Kameraden. Jhm ſolgten die
Mitglieder der K. Lazarettkommiſſton, der Arzt, die

De Aufſſichtschargen, ſämtliche Lazarettkameraden, die
J Schweſtern Und die Damen des Roten Kreuzes,

Beſitzer und Kurgäſte des Römerbades Gögging.
Dem Geiſtlichen und den Veteranenvereinen Gög

mann gerichteter, mit dem deutſchen Beſtiimmmungs

ging und Neuſtadt a. D. folgend, durchzog der
ernſte Kondukt die in tiefer Ergriffenheit lautlos
in den Straßen harrende Menge der Stadt Neu
ſtadt a. D. Am Bahnhof wurde nach kurzem, durch
militäriſche Ehrung geweihten Aufenthalt, der Sarg
verladen und unter dem letzten Gruß der Kame
raden und Senkung der Fahnen rollte der Wagen
der Heimat zu.

Einzelne Zeitungen haben in letzter Zeit über
den Weg zur Einreichung von Geſuchen um Ent
laſſung von Militärperſonen unzutreffende Notizen
gebracht. Solche Geſuche ſind ausnahmslos an den
Herrn Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion des
jenigen Bezirks zu richten, in dem die reklamierenden
Angehörigen wohnen Auch Anträge auf Zurück
ſtellung vom Waffendienſt ſind an dieſe Stelle ein
zuveichen.

Pakete an Angehörige der öſterreichiſch-unga
riſchen Feldarmee und ihr zugeteilte Perſonen können
bei den deutſchen Poſtanſtalten fortan nicht mehr
unbeſchränkt, ſondern nur für gewiſſe, von der öſter
reichiſch- ungariſchen Verwaltung bezeichnete Feldpoſt
ämter zur Beförderung angenommen werden. Es
iſt Sache der Abſender, ſich über die Zuläſſigkeit
der Verſendung und über die Feldpoſtämter, wohin
die Pakete angenommen werden, zu vergewiſſern.
Zu Unrecht aufgelieferte Pakete werden von den
öſterreichiſchen Grenzſtellen zurückgeleitet. Näheres
über Verſendungs gelegenheiten uſw. wird bei den
Poſtanſtalten durch Aushang in den Schalterräumen

bekanntgegeben. sDas Giſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten Feld
webelleutnant Wilhelm Haberland aus Jeſſen, Ge
freiter Emil Schnürpel aus Jeſſener Berge, Gefreiter
Wilhelm Krüger aus Liſterſehrda bei Jeſſen.

Dautzſchen, 30. Nov. Aus hieſiger Geineinde
wurden wiederum 3 tapfere Feldgraue mit dem Ei
ſernen Kreuze 2. Klaſſe geſchmückt. 1. der Gefreite
Ernſt Schumann im Oſten, 2. der Gefreite Wilhelm
Götze und 3. der Gefreite Ernſt Schugk auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze.

Torgau 2. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall er
eignete ſich geſtern nachmittag 4 Uhr im „Tor
gauer Stahlwerk“. Beim Aufſetzen eines Dampf
hammers ſiel dieſer durch Reißen eines Gliedes mit
ſeinen 150 Zentner ſchweren Gewicht auf den Mon
teur Schulz Der Kopf des Verunglückten wurde
zerquetſcht, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat
Nach ſtundenlangen Bemühungen gelang es den
Portier des Slahlwerks, den Token unter den Ham-
mer hervorzuziehen. Erſt gegen 11 Uhr abends
könnte die Ueberführung des Leichnams in die hie
ſige Leichenhalle veranlaßt werden.

Wittenberg 3. Dez. (Vorſicht ganz gewöhn
licher Schwindel!) Bei einer größeren Anzahl von
Landwirten in den umliegenden Ortſchaften ſtellte

empfahl. Der Preis war 3 Mk. wer aber noch
4 Mark zahlte, ſollte „billige Futtermittel“ erhalten
Gleichzeitig ſollte auch ſein Vieh verſichert ſein. Da
das Angebot außerordentlich günſtig erſchien, ging
das Beſtellgeſchäft flott. Bald darauf erhielten die
Beſteller eine Zahlungsforderung für die bisher ge
lieferte Zeitung, aber die „billige Futterlieferung“
blieb aus. Die geprellten Beſteller erhielten Be
ſcheid, daß alle mit dem Reiſenden getroffenen münd-
lichen Vereinbarungen keine Gültigkeit hätten. Alſo
Vorſicht.

Mühlberg, 3. Dez. Ein am 1. November in
Lieben werda aufgegebener, an einen hieſigen Kauf

Letzte R

ſich ein Mann ein, der eine Zeitung zum Bezug

ort verſehener Brief hat den Weg über Konſtanti

nopel genommen und daher mehr wie 3 Wochen
nötig gehabt, um ſein Ziel zu erreichen. Der Brief
trug einen türkiſchen Stempel aufgedruckt und einen
anderen aufgeklebt und außerdem in lateiniſcher
Schrift den Poſtſtempel: Stambul, 12. November.
Es iſt unerklärlich, wie der Brief zu dieſem weiten
Abſender gekommen iſt.

Eilenburg 3. Dez. Jm Anſchluß an die Ver
eidigung der Rekruten erfolgte heute vormittag im
Exerzierhauſe durch das hieſige Erſatz-Bataillon die
Nagelung eines Wappenſchildes. Den Vorwurf hier
für bildet der Namenszug des Regimentschefs, des
Königs Ferdinand von Bulgaren. Der Ertrag, der
aus dieſem „ehernen Schild“ herausſpringen wird,
ſoll dem bulgariſchen Roten Kreuz zugeführt werden.

Salzwedel, 3. Dez (Bon einem wütenden
Bullen tödlich verletzt. Der Altſitzer Pagels in
Riebau wurde von einem wild gewordenen Stier
derartig geſpießt, daß er ſtarb. Das wütende Tier
mußte erſchoſſen werden

(Ein Soldat auf Hei-Gardelegen, 3. Dez.
matsurlaub tödlich verunglückt.) Der junge Land
wirt Wienecke aus Algenſtedt, der auf einige Tage
aus dem Schützengraben in die Heimat beurlaubt
war, geriet beim Fahren von Kartoffelflocken durch
einen unglücklichen Fall unter die Räder ſeines Fuhr
werks. Jhm wurde dabei die Bruſt eingedrückt, ſo
daß er ſofort ſtarb.

ProgrammRedner. Asquith und Briand: Meine
Herren, Sie ſehen, unſer Siegeswillen beſeitigt ſedes Hindernis,

zwei Kriegsminiſter der Kitchener und der Millerand
ſind ſchon um die Ecke! Der Nobelfriedenspreis, Der
SerbenPeter: Jch muß ihn kriegen, denn bei mir iſt
Mathät am letzten, und der Friede am erſten! Bitter
Mutter. Warum biſt du denn ſo kraurig, Frißchen? Fritz:
Ach denke nur, Mama, unſer Lehrer iſt unabkömmlich.

(Luſtige Blätter.)
h

Großes Hauptquartier, 7. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei BeriauBak glückte eine größere Sprengung;
der franzöſiſche Graben wurde mit ſeiner Beſatzung
verſchüttet. Eine faſt vollendete feindliche Minen
anlage iſt zerſtört. Oeſtlich von Auberive (in der
Champagne) wurden etwa 250 Meter des vorderen
franzöſiſchen Grabens genommen; über 60 Mann
fielen gefangen in unſere Hand.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jpek iſt erreicht etwa 1250 Gefangene wurden

eingebracht. Die Franzoſen haben vor der drohen
den Umfaſſung ihre Stellungen im Cerna (Karaſu)
Wardarbogen aufgeben müſſen.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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wir hierdurch hocherfreut an,

Konrad Baslen
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Die Geburt eines ges wunden Mäckels zeigen

Bekanntma
wagen vom 2. Dezember

eheüber die Beladung und Abfertigung von Eiſenbahn

Karl Fr. Töllner's
Iegetabilisohes i

1915.
(Bier-Drsatz)
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Lehrer an der Militär-Knaben-Erziehungsanstalt

unch Frau Ella Basler
geb. Sommerfeld.

Annaburg, den 6. Dezember 1915,

P ee e
Schöne freundlichewittlere Wohnung

d ſofort oder ſpäter zu vermieten
Torgauerſtraße

Jalender
für 1916

Mitteldeutſcher Hauskalend
(früher Delitzſcher),

Deutſcher Familienkalender,
Payne's Jlluſtr. Familien

Kalender,
Lahrer Hinkende Bote,

Saure Gurken,
Zwiebeln

einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
99Béſen Huſten

verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25

und 50 Pf. bei Apoth. Sohmorde.

Sachſen
ſind zu haben bei

Sorauer Wirtſchaftskalender,
Hauskalender für die Provinz

Herm. Steinbeiß.

er

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des 9b
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Junt 1851 verordne
ich im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit

Die Leiter und Beamten derjenigen Unternehmungen, denen eine
Eiſenbahnverwaltung Eiſenbahnwagen zur Beladung ſtellt, haben dieſe

Wagen, ſoweit ſie auf Erſuchen einer Linienkommandantur zur Beu

h ladung für beſtimmt bezeichnete Empfänger geſtellt worden ſind, ledig
lich und unter Bevorzugung vor ſämtlichen ſonſtigen Lieferungen für
dieſe Empfänger beladen und unmittelbar an ſie abferkigen zu laſſen,
ſofern eine vertragliche oder geſetzliche Verpflichtung zur Lieferung der
aufzuladenden Güter beſteht.

Zuwiderhandelnde werden mit Gefängnis zu bis 1 Jahr beſtraſt,
wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 6. Dezember 1915 in Kraft.
Magdeburg, den 2. Dezember 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Freiherr von Lyncker,

General der Jnfankerie,
à la suite des Luftſchiffer-Batallions Nr. 2.

Feldpostsehachtely
für 6 und 10 Pfund -Pakete, ſowie I Feldpostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

beſtehend aus eiweißhaltigen Pflan-
zenſtoffen, lockernden Zuſätzen und
einer dem deutſchen Nahrungsmittel-
geſetze entſprechenden Gelbfärbung.
Jede Originalpackung enthält etwa

20 Gramm 4Teelöffel voll.
Beutel 10 Pfg.

Große Erſparnis für jeden
Haushalt

Zu haben bei:J. G. Fritzſche.

Abreiß-Kalender

Kalenderblocks
in verliedenen Größen empfiehlt

S Herm. Steinbeiß.Reſtitutionsſuid,

vorzügliches Einreibungsmittel für
Diere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.



Auf dem

Chriſtmarkt
in Annaburg

J.
verkauft ſehr ſchöne

Frau Grentzius.

Einen großen Poſten

Oelsardinen
hochfeine Qualität, rein Olivenöl
200 Gramn Doſe mit 8 Fiſche

nur 44 Pfg.
Feinste Sardellenbutter Tube

Anchorypaste 10 Pf.
Feinste Kronen-Sardinen

aäusgewogen Pfd. 60 Pfg.

Alle Sorten
Gemüſe n. Früchte

Konſerven,
ſtramme Packungen.

Feldpoſtflaſchen

mit Rum, Kognak, Arrak und
alle anderen Liköre

empfiehlt preiswert

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Nachf.

e Zitronen,
Vanillinzucker,

Dauerhefe „Florylin“
Backpulver

empfiehlt J. G. Fritzſche.

f. Ziütronen,
Apfelsinen

friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

9e Raffee's
Pfund 1.80, 2.00, 2.20, 2.40
einpfiehlt

ſſ. neuen
Delikateß Sauerkohl

einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

zur Kräfteauſfriſchung bei Erſchlaſfung,
Hunger und Durſt

verlar inſere Soldaten

Magen-
Pfefferminz
Karamellen

Zillionen wurden ins Feld geſchickt
Seit 25 Jahren beſtbewährt

gegen Appekitmangel, Magen
weh, ſchlechtem Magen, Darm-
ſtörungen, Aebelſein, Kopfweh

R Paket 25 Pf., Doſe 15 Pf.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei: Apotheker
A. Schmorde, O. Schwarze, Drogerie,

Th. Schunke (Okto Riemann's Nachſl.)

Germania-Baokpulver
in Päckchen à 10 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

J. G. Fritzſch
nei

Seb. Schimmeyer, Annahurg

In den nächſten Tagen verzapfe ich

Fall ſ912er Oppenheimen, die Flaſche koſtet 1.00 Mk.
10 Flaſchen 9.50 Mk.

er Niensteiner (Naturwein), die I
1.60 Mk., 10 Flaſchen 15.20 Mk.

ſ9ſer Rüclesheimen (Naturwein), die Flaſche
2.00 Mk., 10 Flaſchen 19.00 Mk.

Reinetten Apfelwein, die Flaſche 35 Pfg,
10 Flaſchen 3.30 Mk. (ohne Glas).

Beſtellungen hierauf nimmt ſchon jetzt entgegen.

J. G. Fritzsche.

Flaſche

ſt
Graue Veldjacken
Kopfsehiützer
Leib binden
BRrustschützer
Kniewärmer

S

ür unsere Fruppen im Felle

Seb. Schimmey er.

Weldsehals
Haundscehulze
Pulswärmer
Hosenträger
Stwümpfe.

Mareohen- u. Silderbüoher,
Aufstellbilder, Spiele

Herm. Steinbeiß.empfiehlt in ſchöner Auswahl

Militär
Srhaftſtiefel

einpfiehll in guten Qualitäten

Max FreidankK,
Schuhmachermeiſter

Stets friſch geröſtete

e Kaffeee t affee s
Karlsbader Miſchung 2.00 Mk.
Merkur-WMiſchung 1.80 Mk.
Wiener Miſchung 1.60 Mk.

pro Pfund empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Notizbücher
und Kontobiicher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Herren- Weſten

FürFeldyot Sendungen

empfehle

Kriſch Konſerven
wie Pökelfleiſch mit Bohnen,

Ungariſches Reisfleiſch,
Schinken in Burgunder,
Rindsbraten mit Kartoffeln,

Große Auswahl in

Brief-Kaſſetten,
Kartenbriefe in Packungen und loſe,

Feldpoſtkarten in Blocks und im einzelnen,

Notizbücher, Brieftaſchen,
Papiergeldtaſchen, Bilderrahmen,

Feldpoſt-Kartons in allen Größen
empfiehlt

Hermann Steinbeiß.
S

e e ceeceeeeeeee
ehe Leibnitz-Keks Nutzholz,

TetPackung 40 Pf., Heil u. SiegPackung 15 Pf., zu haben bei o Birnb., Eſche, Pappel kauft
J. G. Hollmig's Sohn.

Wiecler hat unser Verein den Verlust
eines treuen Mitgliedes durch den unheil-
vollen Krieg zu beklagen: Infolge Krankheit
starb im Feldlazarett Nowogrodek (Rußlancdh)

der Musketier
Hugo Arndt

den Tod fürs Vaterland.
Der Verein wird das Andenken des Dahingeschiedenen

allezeit in Ehren halten.

Der Männer-Turn- Verein
Annaburg (von 1881).

Rindszunge mit Kaperntunke,
Schinken mit Spinat,
KalbsGulaſch,
Wiener Würſtchen

mit Sauerkraut;

Fiſch Konſerven:
ff. Oelſardinen,
Hering in Gelee,
Brathering in Büchſen.
Lachs in Scheiben

Für die anläßlich des Hinscheidens unserer lieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme, insbesondere für
die zahlreichen Kranzspencen und das ehrende Grab-
geleit sagen wir herzlichsten Dank.

Namens aller Hinterbliebenen

Vamilie Gustav Dietrich.
Annaburg, den 4. Dezember 1915.

J. G. Hollmig's Sohn.

empftehlt in großer Auswahl

Chenilletücher

eeggggeeggggeeg

Hinderſtrümpfe

e SFür die Beweiſe herz-
licher Teilnahme beim Ver
luſt unſeres lieben Töch-
terchens Eliſabeth ſagen
wir hiermit, insbeſondere
für die ſchönen Kranzſpen-
den, herzlichſten Dank. e

e 2 u

Otto Luther, Holzhdlg., Halle a. S. J

Kaiſer's

Braune und blaue
Walkjacken

Zuavenjäckchen
Normalhemden und

Beinkleider für
Herren und Damen

Hinder-Trikots
Herren u. Knaben-

Sweagter
Untertaillen
Kopftücher
Taillentücher
KopfFichus

gggggeſggggg

z

Bettücher
Schlafdecken
Bettdecken

den Decken
Soſaſchoner
Wachstuche

den-Barchende

Kinder Hemden
Unterröcke
Rockſtoſſe

Tiſch und Hommo-

Velour und Hem
Herren-, Damen u.

Handſchuhe
Seidene u. wollene

Halstücher
Handtücher, Tiſch-

tücher, Servietten
Bettzeuge, Jnletts
Schürzen, Horſetts
Chemiſetts
HKragen, Schlipſe
Manſchetten
Mützen, Kapotten
Regenſchirme
Hnaben Anzüge

Kleiderstoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend.
Blusenstoffe in Wolle und Seide. ereeee:

5

eeggeggeegegee

Karl Hanke und Frau.
S. Ft. im Felde.

J Annaburg, 4. Dezbr. 1915.

BeeW

e
S

Hürger
SchühenHerein.

Donnerstag, den 9. Dezbr.,
abends S Uhr
Monats-Yexſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
I ODäumichen. Der Vorſtand.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

gegeg

e e

Segggegg

Redaktion, Druck und Verlag

l von Hermann Steinbeiß, Annaburg
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